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Zeitung für     Gütersloh

Einer geht
durch die Stadt

und sieht, dass in einer Apothe-
ke für das Insektenschutzmittel
»Anti Brumm« geworben wird.
Schöner Name. Vielleicht könnte
die Automobilindustrie ihr nächs-
tes Bremssystem ja »Anti Bumm«
nennen. Und die nächste Bildungs-
offensive der Bundesregieurng
heißt dann bestimmt »Anti
Dumm«, vermutet. . . EINER

Blauer Audi A3
beschädigt

Gütersloh (WB). Auf dem Park-
platz einer großen Firma an der
Carl-Bertelsmann-Straße ist am
vergangenen Montag in der Zeit
zwischen 9 und 17 Uhr ein dort
geparkter blauer Audi A 3 hinten
rechts beschädigt worden. Der
Verursacher hatte sich von der
Unfallstelle entfernt, ohne sich um
den Schaden zu kümmern. Hin-
weise nimmt die Polizei Gütersloh
unter � 0 52 41/86 90 entgegen.

Guten Morgen

Schönfärberei
Euphemismen sind oft zwei-

schneidig. Mit beschönigenden
Worten soll Un-
schönes ver-
steckt werden.
Manchmal er-
zeugen Euphe-
mismen aber
Aufmerksam-
keit statt zu ver-
tuschen. Dass
hinter einem
»Minuswachs-
tum« eine Re-
zession steckt,
dürften die

meisten schnell erfassen. Nicht
ganz so offensichtlich ist, dass eine
»Gewinnwarnung« eigentlich eine
Verlustwarnung ist. Und was an
»verhaltensoriginellen« Kindern spe-
ziell ist, bleibt im Dunkeln. Den
Vogel aber schoss neulich ein
Rettungssanitäter ab mit folgenden
Worten: »Die Unfallverletzungen wa-
ren derart, dass sie mit dem Leben
nicht mehr vereinbar waren.« Gütsel

Bei Norbert Morkes (61, rechts), Bernhard Kruse (63) und Marktmeiste-
rin Sandra Marquis (34) laufen die organisatorischen Fäden zusammen.

Der »Brötchenexpress« kommt: Bernhard Kru-
se bringt das Frühstück per Radlader ins Lager.

Eine feurige Zeitreise
»Anno 1280«: Heute bauen am Hof Kruse die ersten Mittelalterfans ihre Lager auf

Von Carsten B o r g m e i e r

G ü t e r s l o h  (WB). Auf
dem Hof Kruse werden bald
wieder die Uhren zurückge-
stellt. Doch weder Sommer-
noch Winterzeit gelten dann,
vielmehr hält das Mittelalter
Einzug: Zur fünften Auflage
von »Anno 1280« erwarten
Veranstalter Norbert Morkes
und Hofeigentümer Bernhard
Kruse 600 Akteure in historisch
anmutenden Gewändern und
etwa 8000 Besucher.

Nach der Eröffnung der fünften Auflage von »Anno 1280« am Freitag
um 19 Uhr beginnt eine Stunde später die »Nacht der Mythen, Sagen

und Legenden«. Mit von der Partei ist nicht nur die Reitertruppe
»Mandshur Tengri«, auch der Drache Fangdorn speit Flammen.

Wenn heute Abend die ersten
Handwerker, Mägdelein, Scharf-
richter, Rittersleut und Knappen

ihre Marktstände und Heerlager
aufbauen, können der Isselhorster
Landwirt und der Cheforganisator
aus Gütersloh bereits auf eine
beachtliche Erfolgsgeschichte zu-
rückblicken: Von anfangs 2000
Gästen und zwölf Marktbeschi-
ckern steigerte sich die Besucher-
zahl schließlich auf geschätzte
8500 Menschen, die das Spektakel
2012 auf dem Anwesen in der
Nähe der B 61 erlebten.

Bis zu 40 Marktstände und mehr
als 30 Heerlager sollen es diesmal
sein, die sich auf Kruses Anwesen
auf 10 000 Quadratmeter ausdeh-
nen – und somit ein kleines Dorf
des Jahres 1280 entstehen lassen.
»Die Akteure und Gruppen reisen
dabei aus dem gesamten Bundes-
gebiet an«, sagt Norbert Morkes,
der seine Veranstaltung in der

deutschen Mittelalter-
szene mittlerweile als
fest etabliert sieht. In
einer der führenden
Zeitschriften »Karfun-
kel« sei »Anno 1280«
eine halbe Seite ge-
widmet worden, be-
richtet der 61-Jährige.

Während Landwirt
Bernhard Kruse, auf
dessen Anwesen be-
reits seit geraumer
Zeit ein Bauernmarkt
stattfindet, zu Beginn

von dem Mittelalter-Spekatkel gar
nicht so überzeugt war, ist der
63-Jährige mittlerweile Feuer und
Flamme, was »Anno 1280« be-
trifft. So hat er in den vergangenen
Jahren immer mehr Weideland
bereitgestellt, so dass die Morkes-
Idee immer größer – und besser –
werden konnte.

In der Szene der Freizeitritter,
-mägde, -knappen und Lands-
knechte hat sich offenbar nicht
nur die stimmige Atmosphäre am
Reiherbach herumgesprochen,
auch die gute Organisation und
Infrastruktur hinter den Kulissen
überzeugt die Akteure: Dazu gehö-

ren beispielsweise ein etwas ver-
deckt liegendes, großes Zelt, in
dem sich sämtliche Standbetreiber
duschen können, sowie ein kosten-
loser Eintritt im Erlebnisbad »Die
Welle«. Sehr beliebt macht sich
überdies Bernhard Kruse beim
»gemeinen Volke« wie beim blau-
en Blute, wenn er morgens mit
dem Traktor 1200 frische Bröt-
chen kostenlos ins Lager bringt.

Gleich am Freitag – das WEST-
FALEN-BLATT ist Mitveranstalter
– steht ein Höhepunkt an: Um 20
Uhr wird auf dem Turniergelände
die »Nacht der Mythen, Sagen und
Legenden« erzählt.

Reinhold Frieling (links) von der Volksbank Gütersloh leitet die
Volksbank Bielefeld ab dem 1. Juni gemeinsam mit Peter Zurheide.

Volksbank verleiht Vorstand
Reinhold Frieling organisiert die Fusion von Bielefeld aus

G ü t e r s l o h / B i e l e f e l d
(rec). Der Kooperationsvertrag
ist unterschrieben, jetzt kön-
nen sich die Volksbanken Gü-
tersloh und Bielefeld unterein-
ander in die Bücher schauen.
Zur zentralen Figur der Fusion
der beiden Institute wird Rein-
hold Frieling (55). Der Güters-
loher Vorstand wechselt zum
1. Juni nach Bielefeld.

Dort tritt er an die Stelle des
Ende März aus Krankheitsgrün-
den ausgeschiedenen Vorstands
Michael Kittel. Gemeinsam mit
dem zweiten Bielefelder Vor-
standsmitglied Peter Zurheide
wird Frieling dort nicht nur das
gesetzlich vorgeschriebene Vier-
Augen-Prinzip garantieren, son-
dern vor allem die Fusion auf den
wichtigsten internen Geschäftsfel-
dern vorantreiben: in den Markt-
folgegeschäften, der Bilanzierung
und dem Rechnungswesen, in der
Umsetzung der neuen Reglemen-
tierungsvorschriften und im Zah-
lungsverkehr. Mit dem Wechsel
scheidet Frieling aus dem Güters-
loher Vorstand aus.

Wenn er ins gemeinsame
Vorstandsteam zurückkehrt, dürf-

te die Volksbank Gütersloh einen
neuen Namen und vielleicht auch
einen neuen Stammsitz haben.
Dem Gütersloher Vorstandsspre-
cher Thomas Sterthoff schwebt
beides schon ganz genau vor, doch
wird er nicht öffentlich drüber
sprechen, solange die Aufsichtsrä-
te beider Banken nicht darüber
beraten haben. In Gütersloh leitet
Sterthoff die Volksbank jetzt mit
Michael Deittert.

Ansonsten sollen sämtliche
Schritte, die zur Fusion führen,
offen und transparent vollzogen
werden. Dieses Versprechen gilt

vor allem den 886 Mitarbeitern
beider Häuser, denen Ängste und
Sorgen vor dem Zusammenschluss
genommen werden sollen. Die
Kunden der Volksbanken sollen
von der Fusion am besten gar
nichts mitbekommen. Wenn die
Vertreterversammlungen im Mai
2014 über die rückwirkend zum 1.
Januar zu vollziehende Fusion
abstimmen, sollen die wichtigsten
Geschäftsprozesse bereits aufei-
nander abgestimmt sein. Am liebs-
ten würde Thomas Sterthoff sogar
die Herausgabe neuer Bankkarten
vermeiden.

22 Wahlbezirke für die Kommunalwahl 
Gütersloh (WB). Bei der Kommunalwahl 2014 werden - wie bereits in

der Wahlperiode 2009 - 22 Wahlbezirke gebildet. Das hat der
Wahlausschuss der Stadt in seiner Sitzung am Montag beschlossen. Die
gesetzliche Mitgliederzahl des Rates beträgt bei der Stadt Gütersloh 50
Personen, wovon die Hälfte in Wahlbezirken zu wählen ist. Da der Rat
beschlossen hatte, per Satzung die zu wählenden Ratsmitglieder auf 44
zu reduzieren, müssen nur noch 22 Wahlbezirke gebildet werden. 

Pari Sozial wird die
Weberei verlassen
Mietvertrag wird zum Jahresende gekündigt

Gütersloh (rec). Die Pari Sozial
gGmbH muss die Trägerschaft der
Weberei abgeben. Mit ihrer Mehr-
heit setzten CDU, Grüne, BfGT,
FDP und UWG gestern Abend im
Kulturausschuss durch, dass die
Fördervertrags-Kündigung ange-
nommen und im Gegenzug nun
auch der Mietvertrag zum Jahres-
ende gekündigt wird.

In einem möglichst zügig durch-
zuführenden Ausschreibungsver-
fahren soll bis Mitte Oktober ein
Nachfolger gefunden werden. Ein
kleiner Arbeitskreis wird mit der
Verwaltung das Exposé erarbei-
ten, das interessierte Bewerber
anfordern können. Offen dabei ist
noch, was dabei unter »weit offe-
nen Bürgerzentrum« verstanden
werden soll.

Ausdrücklich lud Norbert Mor-
kes (BfGT) im Namen der Mehrheit

die SPD ein, die Nachfolge mitzu-
managen. Deren Sprecher Thomas
Ostermann hatte in der Sitzung
eindringlich vor einem Wechsel
des Trägers gewarnt: »Am Ende
fahren wir den Karren vor die
Wand. Dann geht plötzlich gar
nichts mehr und alle Mitarbeiter
verlieren ihre Jobs.« Ostermann
plädierte für eine weitere Zusam-
menarbeit mit der Pari Sozial
gGmbH. Dabei sei sowohl über die
bisherige Betriebsführung als auch
über die künftige Zuschusshöhe zu
streiten: »Die Pari Sozial wäre der
Stützbalken, auf den lokale Initiati-
ven aufbauen können.« Vehement
wies Ostermann darüber hinaus
die Unterstellung zurück, in der
Weberei sei es schmuddelig. Dage-
gen wiederholte Norbert Bohl-
mann (UWG) sein unappetitliches
Silvester-Erlebnis in der Weberei.

Für die an Blutkrebs erkrankte
Susan soll ein passender Stamm-
zellenspender gefunden werden.

Mutter ist
an Blutkrebs

erkrankt
Typisierungsaktion

G ü t e r s l o h / B i e l e f e l d
(WB). Die 32-jährige Susan aus
Gütersloh ist an Blutkrebs
erkrankt. Um der alleinerzie-
henden Mutter und anderen
Patienten zu helfen, veranstal-
ten ihre Bielefelder Freunde
gemeinsam mit der Deutsche
Knochenmarkspenderdatei
(DKMS) am Samstag, 15. Juni,
eine Registrierungsaktion.

Im Thekoa-Saal, Paracelsusweg
1 in Bielefeld, kann sich von 10 bis
16 Uhr an diesem Tag jeder als
potenzieller Stammzellspender
aufnehmen lassen oder Geld spen-
den, damit die Typisierungen fi-
nanziert werden können. Die Di-
agnose Blutkrebs war ein Schock
für die alleinerziehende Susan aus
Gütersloh. Die 32-jährige Alten-
pflegerin kann nur überleben,
wenn es irgendwo auf der Welt
einen Menschen mit nahezu den
gleichen Gewebemerkmalen im
Blut gibt, der zur Stammzellspen-
de bereit ist. Auf eine Rettung
seiner Mutter hofft vor allem der
neun Jahre alte Sohn. 

Um Susan zu helfen, organisie-
ren Freunde und Familie gemein-
sam mit der DKMS eine Registrie-
rungsaktion und hoffen, dass mög-
lichst viele Menschen die Gewebe-
merkmale ihres Blutes bestimmen
lassen. Mitmachen kann jeder zwi-
schen 18 und 55 Jahren in guter
gesundheitlicher Verfassung. Nach
einer Einverständniserklärung
werden dem Spender fünf Milliliter
Blut abgenommen, damit seine
Gewebemerkmale bestimmt wer-
den können. Genauso wichtig ist
die finanzielle Unterstützung der
Aktion. Die Registrierung und Ty-
pisierung eines Spenders kostet
die DKMS 50 Euro. Als gemeinnüt-
zige Gesellschaft ist die DKMS auf
Geldspenden angewiesen: DKMS-
Spendenkonto 38927 bei der Spar-
kasse Bielefeld, BLZ 480 501 61.


